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Von Michael Kramhöller

Grub. Ein glattes, glänzendes
gelb-schwarzes Gefieder, breite
weiße Binden auf den Flügeln,
ein schwarzer Hornschuh ums
Auge und nicht zuletzt ein sym-
metrisch gekreuzter, nicht zu
langer Schnabel, der dem klei-
nen Waldvogel den Namen gege-
ben hat. Auf diese Qualitätskri-
terien müssen Bindenkreuz-
schnabelzüchter wie Alfons und
Thomas König ihr Hauptaugen-
merk richten. Den beiden aus
Grub (Gemeinde Rinchnach) ist
nun der große Wurf gelungen
mit einem Vogel, der die Ideal-
vorstellungen nahezu erfüllt
und der bei der internationalen
Kreuzschnabelschau in Fü-
gen/Österreich die besten No-
ten erhalten hat. Platz eins mit
Ehrenpreis – auf diese Auszeich-
nung sind Vater und Sohn sicht-
lich stolz.

In Fügen im Zillertal gibt sich
Jahr für Jahr die Crème de la Crè-
me der Kreuzschnabelzüchter
aus Deutschland, Österreich
und Italien ein Stelldichein. Bei
dieser Ausstellung werden nur
Spitzentiere in den vier Rassen
Bindenkreuzschnabel, Kiefern-
kreuzschnabel, Fichtenkreuz-
schnabel und Himalayakreuz-
schnabel präsentiert, in jeder
Kategorie waren rund 40 Züch-
ter vertreten. „Wir wollten uns
mit den Besten messen, deshalb
sind wir zu dieser internationa-
len Schau gefahren,“ beschrei-
ben Alfons König (60), der sich
schon in Rente befindet, und
Thomas König (34), von Beruf
Glasbeschichter, ihren hohen
Anspruch. Das erstklassige Ni-
veau der Ausstellung bedeutete
die Qual der Wahl für die Preis-
richter, die für jedes Tier maxi-
mal 100 Punkte vergeben kön-
nen.

In allen vier Rassen lag das
Feld ganz dicht beisammen, so
auch bei den Bindenkreuz-
schnäbeln. Gespannt warteten
die Königs, die zwei Weibchen
und zwei Männchen präsentier-
ten, auf das Endergebnis: Einige
Vögel erreichten 91 Punkte, die
meisten schafften 92 und 93 und
ein einziger bekam 94 Zähler –

nämlich der Bindenkreuzschna-
bel des Züchterduos aus Grub.
Die Freude über diesen unerwar-
teten Erfolg war natürlich rie-
sengroß bei Alfons und Thomas
König, die erst vor fünf Jahren
mit der Kreuzschnabelzucht be-
gonnen haben und quasi zu den
Newcomern in diesem Genre
zählen. „Vorher hatten wir Rei-
setauben, zeitweise fast 100, die
auch zahlreiche Preise gewon-
nen haben. Der große Knaller
war aber nicht dabei,“ erzählen
Alfons und Thomas König, die
dann umgestiegen sind und sich
auf die Nachzucht von Binden-
und Kiefernkreuzschnäbeln
spezialisiert haben.

Naturnahe Haltung
ein Hauptanliegen

Für ihre gefiederten Freunde,
die etwa 17 Zentimeter groß und
zwischen vier und sieben Jahre
alt werden, haben Vater und
Sohn König auch ein schmuckes
Domizil errichtet: ein Vogel-
haus, rund 50 Meter vom Wohn-
gebäude entfernt, das 15 Zucht-
paaren ausreichend Platz bietet.
Derzeit tummeln sich dort neun
Pärchen, sechs Bindenkreuz-
schnäbel und drei Kiefernkreuz-
schnäbel. „Die Vögel sollen so
naturnah wie möglich gehalten
werden,“ betont das Züchter-
duo. Alfons und Thomas König
sind daher oft in den umliegen-
den Wäldern unterwegs. Im
Spätherbst sammeln sie vor al-
lem Fichten- und Kiefernzapfen,
die getrocknet und schließlich
von Januar bis Juni verfüttert
werden. Vom Jahresanfang bis
zur Jahresmitte erstreckt sich die
Zuchtzeit bei den Kreuzschnä-
beln. „Der Samen, den die Vögel
mit ihren gekreuzten Schnäbeln
aus den Zapfen picken, ist das A
und O einer guten Zucht,“ ist Al-
fons König überzeugt.

Ein ebenfalls wichtiger Be-
standteil der Nahrung sind fri-
sche Zweige und Äste von Fich-
ten und Kiefern, die während
der Zuchtzeit von meist umge-
schnittenen Bäumen aus dem

Wald geholt werden. Außerdem
bekommen die Kreuzschnäbel
ein spezielles Körnerfutter und
ein Schmankerl mit Gemüse.
Was genau und in welcher Zu-
sammenstellung verfüttert wird,
wollen die Königs nicht verra-
ten, da hat wohl jeder Züchter
sein Geheimrezept. Zudem
müssen die Tiere mit ausrei-
chend Flüssigkeit versorgt wer-
den, Alfons und Thomas König
setzen auf frisches Wasser und
ein Elektrolytgetränk. Großen
Wert legt das Züchterduo auf
Hygiene. Die Ställe werden stets
sauber geputzt und einmal im
Jahr desinfiziert, ein wöchentli-
cher Badetag sorgt für Wohlfühl-
klima im Vogelhaus.

Wer sich mit Kreuzschnäbeln
beschäftigt, muss schon einen
gewissen Zeitaufwand einpla-
nen. „Während der Zuchtperio-
de kommen drei, vier Stunden
am Tag zusammen, ansonsten
mindestens eine Stunde,“ be-
richten die Königs. Zur Nach-
zucht geben beide zu bedenken,
dass es bei den Kreuzschnäbeln
nicht leicht ist, ein harmonieren-

des Paar zu finden. „Spitzentiere
sind keine Gewähr für Spitzen-
nachwuchs,“ sagt Alfons König;
ein entscheidendes Kriterium
sei das Verhalten des Männ-
chens während der Brutzeit.

Nicht zu viel Stress:
Nur eine Ausstellung

Bei ihrem aktuellen Bestand
können die Königs mit zehn bis
zwanzig Jungen rechnen. An die
15 Kreuzschnäbel werden pro
Jahr verkauft über Fachzeit-
schriften und -börsen sowie
übers Internet. Was sie für ihre
Tiere bekommen, wollen die
Züchter aus Grub nicht preisge-
ben; im Internet ist zu erfahren,
dass gute Tiere mit 250, 300 Euro
gehandelt werden.

Dass der Kreuzschnabel ein
scheuer Vogel ist und sich nicht
gerne fotografieren lässt, musste
der Reporter erfahren. Wenn
sich eine fremde Person im Vo-
gelhaus befindet, schwirren die
Tiere selbst im kleinen Käfig

ständig herum und sind nur
schwer abzulichten. Da aber bei
Ausstellungen auch die Positur
zu den Bewertungskriterien
zählt, laden die Königs vorher
öfter mal die Nachbarn ein, da-
mit sich ihre Kreuzschnäbel ans
Publikum gewöhnen.

„Wir möchten natürlich auf
dem hohen Level bleiben,“
bringt das Züchterduo seine
Zielsetzung auf einen kurzen
Nenner. Allerdings wollen sie
auch künftig nur die Ausstellung
in Fügen beschicken, bei der Vo-
gelschau am kommenden Wo-
chenende in Bodenmais sind da-
her die Königs nicht vertreten.
Ein weiterer internationaler Ver-
gleich wie die Weltmeisterschaft
hätte sicherlich seinen besonde-
ren Reiz. Die nächste WM findet
in Portugal statt. „Da wären aber
die Vögel fast zwei Wochen un-
terwegs und einen solchen
Stress wollen wir ihnen nicht zu-
muten,“ bekräftigen Alfons und
Thomas König.

Mit 94 Punkten dem Idealbild ganz nah
Bindenkreuzschnabelzüchter Alfons und Thomas König präsentieren Siegervogel bei internationaler Schau

André Wüstner,
Vorsitzender des Deut-
schen Bundeswehrverban-
des, war in der vergange-
nen Woche zu Besuch
beim Regener Panzergre-
nadierbataillon 112.

− Foto: Wagner/Bericht dazu
in einer der folgenden Ausgaben
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Klein-Lkw verliert Schranktür
Fahrer begeht Unfallflucht
Regen. Ein ungewöhnlicher Fall von Unfall-
flucht hat sich am vergangenen Samstag ereig-
net. Die Polizei konnte ihn schnell aufklären.
Gegen 14.45 Uhr war der Fahrer eines Klein-
Lkw die Bodenmaiser Straße stadtauswärts
gefahren. Auf Höhe der Fuchsengasse fiel ihm
die nicht gesicherte Holzschranktüre eines
Schlafzimmerschrankes von der Ladefläche,
wie die Polizei mitteilt. Die Tür stieß gegen das
dortige Hauseck und prallte dann gegen eine
Schaufensterscheibe. Diese ging zu Bruch.
Der Fahrer kümmerte sich nicht weiter um den
Schaden. Aufmerksame Zeugen konnten aber
das Firmenlogo des Klein-Lkw ablesen. Da-
durch konnte der Unfallfahrer ermittelt wer-
den. Ihn erwartet nun ein Strafverfahren we-
gen unerlaubten Entfernens vom Unfallort.
Der entstandene Sachschaden beläuft sich auf
rund 1300 Euro. − bb

Bis 13. November: Baustelle
in der Bahnhofstraße
Regen. Zwei Wochen Baulärm statt Durch-
gangsverkehr: Die Regener Bahnhofstraße ist
seit dem gestrigen Montag auf Höhe Bayer-
waldstraße für die Durchfahrt gesperrt. Grund
dafür sind die Bauarbeiten für den neuen Ab-
wasserkanal. Die Arbeiten dauern voraus-
sichtlich bis zum 13. November, wie die Stadt
Regen mitgeteilt hat. Ganz ungestört können
die Bauarbeiter aber nicht werkeln. In den
Nächten vom 5. auf den 6. und vom 6. auf den
7. November ist der Regener B-11-Tunnel ge-
sperrt, deshalb wird in dieser Zeit die Baustelle
in der Bahnhofstraße provisorisch passierbar
gemacht. Das teilt die Stadtverwaltung mit.
Und auch am kommenden Wochenende bleibt
eine holprige Durchfahrt frei – damit der Ver-
kehr am verkaufsoffenen Sonntag fließen
kann. − bb

Wasserrohrbruch: Berggasse
für die Durchfahrt gesperrt
Bodenmais. Ein Wasserrohrbruch macht die
Berggasse auf Höhe des Anwesens Nr. 7 zur
Baustelle. Die Straße muss aufgegraben wer-
den, eine Vollsperre ist deshalb heute, Diens-
tag, und am morgigen Mittwoch nötig. Wie die
Bodenmaiser Gemeindeverwaltung weiter
mitteilt, können Autofahrer von beiden Zu-
fahrten der Berggasse her bis zur Baustelle fah-
ren. − bb

AUS STADT UND LAND

Regen. Einen ganzen Nachmit-
tag lang haben sich Kinder mit
Kunst auseinandergesetzt. Dabei
haben sie nicht nur die Kunstwer-
ke der Regen-Maler in der Sonder-
ausstellung „Heimat“ im Nieder-
bayerischen Landwirtschaftsmu-
seum Regen genauestens unter die
Lupe genommen, sondern auch
selbst zu Farbe und Pinsel gegrif-
fen, um kreativ zu werden.

„Von der Skizze zum fertigen
Bild“, unter dieses Motto hatten
Annemarie Pletl und ihre Kollegin-
nen von den Regen-Malern ihre
kleine „Kinderakademie“ gestellt.
Flugs wurde mitten im Ausstel-
lungsraum ein kleines Atelier auf-
gebaut, Farben, Pinsel und Zei-
chenblöcke herbeigeschafft. Bei
einem kleinen Ausstellungsrund-
gang ließen sich die Kinder von

Thema „Heimat“ macht Kinder kreativ
Regen-Maler fördern Talente mit einer „Kinderakademie“

den rund 60 präsentierten Werken
inspirieren. Schnell hatte jeder sei-
nen Favoriten gefunden.

Mit Unterstützung von Anne-
marie Pletl, Ursula Stober, Christa
Scholz und Ursula Meersteiner
wurden anschließend die eigenen
Gedanken zum Thema „Heimat“
vertieft und versucht zu Papier zu
bringen. Die ausgestellten Kunst-
werke der Regen-Maler, die noch
bis 15. November im Niederbaye-
rischen Landwirtschaftsmuseum
zu sehen sind, lieferten hier span-
nende Vorlagen und Anregungen.
Die „Akademie-Leiterinnen“ ver-
mittelten die technische Herange-
hensweise bei der Umsetzung der
Ideen, so dass schon nach kurzer
Zeit ansehnliche Bilder entstan-
den, die anschließend im Foyer
ausgestellt wurden. Auch Bürger-
meisterin Ilse Oswald stattete der
quietschfidelen Künstler-Bande ei-
nen Besuch ab und zeigte sich von
den Ergebnissen begeistert.

− pon

Regen. Fußgänger kennen den
kleinen Schleichweg, der hinter
dem Caritas-Gebäude vorbeiführt
und der die Pfleggasse mit der
Bachgasse verbindet. Weil der
Weg keine funktionierende Ent-
wässerung hatte, sickerte Wasser
ins Caritas-Gebäude. Die Stadt
und der Caritas-Kreisverband ha-
ben jetzt gemeinsam Abhilfe ge-
schaffen. Caritas hat die Entwäs-
serung auf Vordermann gebracht,
von der Stadt wurde der neue
Oberbau des Wegs in Auftrag ge-
geben. Rund 15 000 Euro ließ sich
die Stadt die Neugestaltung und
–asphaltierung des Wegs kosten,
Das Unternehmen von Helmut
Kappenberger bereitete den Un-
terbau vor, die Straßenbauer der
Firma Strabag erledigten die As-
phaltarbeiten und rangierten so-
gar mit dem großen Lkw zwi-
schen den Häusern an der Pfleg-
gasse hindurch zur Baustelle.

− luk

Der neue Weg zwischen
Pfleg- und Bachgasse

Einen großen Ehrenpreis und zwei Siegerschleifen heimsten Alfons König (links) und sein Sohn Tho-
mas bei der internationalen Kreuzschnabelschau in Fügen/Tirol ein. − Fotos: Kramhöller

Der Siegervogel: Für diesen Bindenkreuzschnabel aus Grub verga-
ben die Preisrichter 94 Punkte.

Von der Ausstellung der Regen-Maler ließen sich die jungen Künstler
der Kinderakademie zu eigenen Werken inspirieren. − Foto: Pongratz

Kurz vor Fertigstellung des Wegs schaute Bürgermeisterin Ilse Os-
wald auf der Baustelle vorbei. Mit im Bild sind (von rechts) stellv. Bauhof-
leiter Helmut Preuß, Stadtbaumeister Jürgen Schreiner, Helmut Kap-
penberger, Caritas-Vorsitzender Günther Arend und Christian Schmel-
mer vom Unternehmen Strabag. − Foto: Lukaschik
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